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Jazz / Klassik

Bugge Wesseltoft & Henning Kraggerud
„Last Spring“
ACT Music
Erst kürzlich war der norwegische Pianist Bugge Wesseltoft mit einer laut-

stark Jazz und Elektronik, Clubmusik und Improvisation verquickenden All-
star Besetzung in Karlsruhe, mit seiner neuesten Veröffentlichung zeigt er
sich von einer gänzlich anderen Seite. Im Duo mit seinem Landsmann, dem
klassichen Violinvirtuosen Henning Kraggerud lotet er im intimen Dialog
Schönheit und Melancholie vorwiegend skandinavischer Volksweisen und
Melodien aus, die sich locker um Motive des Frühlings gruppieren. Wessel-

toft knüpft damit an sein erfolgreiches Album „It’s snowing on my piano“ an, das zu einem der erfolg-
reichsten Weihnachtsalben der Jazzgeschichte wurde und pure Schönheit vertrömt, ohne kitschig zu wer-
den. So wandeln auch die beiden Ausnahmemusiker auf dem Pilgerpfad der schlichten Einfachheit, der
sie höchstmöglichen Ausdruck und klangliche Finesse verleihen, die mit ihren Instrumenten möglich
scheint. Vom schier ersterbenden Geigenstrich über hingetupfte Klavierakkorde und obertonreiche
Mehrstimmigkeiten der Viola bis zu warmen minimalistischen Motivsprengseln entspinnen die beiden
Musiker ihren sensiblen Dialog, an dem der große skandinavische Vermittler von Klassik und Folklore Ed-
vard Grieg seine helle Freude gehabt haben dürfte. Herzerwärmend / Johannes Frisch

Rock

Panic Room
„Skin“
Cherry Red Records
Auch auf ihrem dritten Album scheren sich die Briten nicht um Genre-

Schubladen. Nenne wir es einfach Rock mit Neigung zum Epischen und zu
extremen Laut-leise Kontrasten. Zusammengehalten wird die Musik von
der glasklaren Stimme der Anne Marie Helder, die ihre variablen Quailitä-
ten insbesonder im Titelsong zeigt, der deswegen nicht mal einen wirkli-
chen Refrain braucht, um eine todtraurige Spannung zu erzeugen, die erst
ganz am Ende in einer knappen Gitarreneruption kulminiert. Gleich im
Opener mischen Panic Room das ganze Spektrum ihrer Kreativität: Eine harte Gitarre kämpft stürmisch
mit der seligen Gesangsmelodie. Dazwischen gibt es Etüden in Stammestrommeln. „Screens“ führt vor,
dass Elektrogrooves in Form eines beängstigenden Synthesizer-Riffs und Wärme sich nicht im Weg ste-
hen müssen. Es gibt auch Momente auf diesem Album, in denen die Neigung zu Drama und Schicksal
sich mal zurückhält, etwa das von einer flockigen Akustik-Gitarre getragene „Chances“. Das wirklich be-
sondere an diesem Album ist der immer wieder aufblitzende Einsatz eines ungewöhnlich arrangierten
Streichquartetts. Berührend / Thomas Zimmer

Rock

Michael des Barres
„Carnaby Street“
Gonzo
Michael Des Barres war Sänger von Power Station beim legendären Live-

Aid Konzert 1985, hat eine kurzlebige Band mit Sex Pistols-Gitarrist Steve
Jones betrieben, und in den vergangenen 20 Jahren vor allem als Schau-
spieler gearbeitet. Seine musikalischen Wurzeln allerdings pflanzte er An-
fang der 70er Jahre mit der Band Silverhead, einer „schmutzigen Blues-
band mit Makeup“, wie er selbst sagt. Genau daran knüpft dieses Album
an: „Carnaby Street“ ist 35 Minuten geradliniger, dreckiger, bluesgefärbter

Rock, in knappe Songs gegossen, mit einer Prise Glamour und einem Hauch Selbstironie. Ein Album voll
griffiger Gitarrenlicks und eingängiger Refrains. Eine Hommage an die wilde Zeit Ende der 60er und An-
fang der 70er in London, eine Zeitreise aus dem Blickwinkel eines heute 64-jähigren, der alles erlebt und
überlebt hat. Man hört einen Mann auf der Suche nach den ursprünglichen Gefühlen, die ihn zum
Rock’n’Roll gebracht hatten. Die Band besteht aus hochkarätigen Profis mit unterschiedlichem Back-
ground: Keyboarder Jebin Bruni spielt mit Fiona Apple und Aimee Mann, David Goodstein war Ricky
Martins Drummer, Gitarrist Eric Schermerhorn hat für Iggy Pop und David Bowie gespielt und Basser Paul
Ill für Courtney Love und Juliette Lewis. Und doch klingen sie wie eine Band, die genau das tun will, was
sie hier tut. Leidenschaftlich / Thomas Zimmer

Filmmusik

Michael Stearns, Lisa Gerrard und Marcello De Francisci
„Samsara“
Varèse Sarabande / Colosseum
Ganz ohne Worte kommt der Film „Samsara“ aus, der laut Colosseum-

Presseinformation eine „geführte Meditation über den Kreislauf des Le-
bens“ sein soll und gewaltige Bilder von außergewöhnlichen und magi-
schen Orten auf der ganzen Welt präsentieren will. Das dürften traumhafte
Voraussetzungen für einen Filmmusikkomponisten sein, und die drei hier
beteiligten Kreativen haben ihre Freiheiten bestens genutzt, um einen viel-
leicht nicht gewaltigen, aber auf jeden Fall beeindruckenden Soundtrack
zu schaffen. Zwischen Kulturen und Kontinenten, zwischen New Age- und Weltmusik wechselt dieses
Werk und verbindet gekonnt Synthie- und Ethno-Sounds zu aufregenden, abwechslungsreichen Klang-
landschaften. Mal perkussiv, mal klangmalerisch-meditativ verzaubern diese vielschichtigen Kompositio-
nen auf jeden Fall auch abseits des Kinosaals. Aufregend / Peter Sester

Klassik

Alexander Glasunow
„Symphonische Werke“
Akademisches Staatsorchester der UdSSR, Evgeni Svetlanow
Codaex/Melodiya. 2 CD, DDD
Angesichts seiner musikalisch formidablen Qualitäten und seiner sehr

reizvollen Kompositionen wundert es, dass Alexander Glasunow in
Deutschland stets eher in Kennerkreisen hoch geschätzt wurde. Nahe-
liegend, dass dies darin begründet liegt, dass keines seiner Werke ei-
nen solch herausragenden Bekanntheitsgrad errang wie im defizitären
Ost-West-Transfer auch nur einige von Rimski-Korsakow, Mussorgsky

oder Borodin. Denn diesen nationalrussischen Komponisten steht Glasunow sehr nahe, wenngleich
in der Kompositionstechnik gleichzeitig auch Tschaikowsky. In den vorliegenden Stücken wie „The
Forest“, „The Sea“, in symphonischen und Ballettsuiten reflektiert Glasunow ebenso wie das natio-
nalrussische „Mächtige Häuflein“ sehr atmosphärisch und prickelnd russische Volksmusiktraditio-
nen. Dies in häufig emotional positiv bewegend aufstrebender Weise und in meisterlich runder und
auskolorierter Form. Prickelnd atmosphärisch / Alexander Werner

Klassik

“Schätze des russischen Balletts“
Diverse Komponisten und Interpreten
Naxos / Ica, DVD Video
So traditionsreiche Ballettcorps wie am Moskauer Bolshoi- oder am St.

Petersburger Kirov-Theater genießen einen schillernden Ruf. Welche
Hochphasen die in den 60er-Jahren mit Stars wie Galina Ulanova oder
Maya Plisetskaya durchliefen, lässt sich nun mit der DVD „Treasures of the
Russian Ballet“ nacherleben. Auszüge aus „Schwanensee“, „Gayaneh“
oder „Cinderella“ garantieren natürlich auch musikalisch kulinarische Er-
lebnisse. Für manchen wird die hierzulande nicht gar so bekannte, geniale
Musik Sergej Prokovjews zur „Steinernen Blume“ eine echte Entdeckung sein. Dazu gibt es noch „Cin-
derella“, „Giselle“ und „Don Quixote“. Dass die Aufnahmen durchweg bei Tourneen in Covent Garden
und Bournemouth mit den dort heimischen Orchestern entstanden, mag das originäre russische Flair ein
wenig schmälern. Unter den ansonsten weniger prominenten Dirigenten wirkt dabei auch Ballettspezia-
list Algis Zhuraytis mit. Tänzerische Schätze / Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Benefizkonzert im Freibad Wölfle

Curbside Prophets
Karlsruhe (pm). The Curbside

Prophets geben am Freitag, 3. Au-
gust, ab 18 Uhr im Freibad Wol-
fartsweier unter dem Motto „Ret-
tet das Wölfle“ ein Benefizkonzert.
Die Musiker um Justin Nova sind
mit ihrer Gruppe inzwischen einer
breiteren Öffentlichkeit bekannt.

So spielten sie etwa beim dies-
jährigen „Das Fest“ in der Gün-
ther-Klotz-Anlage als eine der
Hauptgruppen vor rund 40 000 Zu-
schauern. Die vier Vollblutmusiker
haben mit ihrer Surf-Rock-Reggae-
Musik die Herzen einer großen
Fangemeinde erobert. Frei nach
der Devise „Erlaubt ist, was ge-
fällt!“, covern die vier Wellenreiter
alles, was die moderne Musikhisto-
rie an Hits hergibt - und hauchen
den alten Klassikern dabei mit fre-
chen Arrangements und eigenwilli-
gen Interpretationen neue Lebens-
geister ein. Außerdem schreiben
die Musiker eigene Songs.

Justin Nova, erfuhr bei einem Be-
such im Wölfle von den Schwierig-
keiten, das private Freibad dauer-
haft zu finanzieren, insbesondere
vor dem Hintergrund des in gro-
ßen Abschnitten verregneten dies-
jährigen Sommers.

Mit dem Benefizkonzert will die
Band einen besonderen Beitrag für
das Wölfle leisten. Der Eintritt kos-
tet 8 Euro, für Ermäßigte 5 Euro
(inklusive Badeintritt). Das Bad
bleibt an diesem Freitag - bei gu-
tem Wetter auch mit Schwimmbe-
trieb - bis 24 Uhr geöffnet. Bei
schlechtem Wetter wird das Kon-
zert in die benachbarte Hermann-
Ringwald-Halle verlegt.

Am 4. August in der „Halle 14“ im Rheinhafen

Experimental Hip-Hop
und Punkrock

Karlsruhe (pm). Experimental
Hip-Hop aus Deutschland und
den Staaten sowie Punkrock aus
Deutschland gibt es am Sams-
tag, 4. August ab 21 Uhr in der
„Halle 14“ in der Nördlichen
Uferstraße 14 im Karlsruher
Rheinhafen zu hören.

Mit von der Partie ist Babel
Fishh. Er sieht sich selbst nicht als
Mittelpunkt seines künstleri-
schen Schaffens, sondern stellt
den Hörer in das Zentrum seiner
Klangwelten und fungiert als
Sprachrohr zwischen Publikum
und surrealen Textlandschaften.
Mit gekonnten Flows schleudert
er seine Raps über metallische
Elektrobeats. Trotz düsterer
Grundstimmung schafft er es hu-
morvoll das Genre Storytelling
im Alternative-Rap zu etablieren.

Oskar Ohlson ist in etwa in die
Sparte Experimental Hip-Hop
einzuordnen und produzierte in
der Vergangenheit unter ande-
rem für Audio88 & Yassin, Babel
Fishh, Beastmaster, James P.Ho-
ney, Reindeer, Cocon, Bleubird,
Filkoe, Bizzart, Papervehicle,
Univac und Les Trucs. 2008 ver-
öffentlichte der Mainzer das

Mini-Album „Honk, Bang, Whis-
te And Crash“, das darauf fol-
gende Jahr erschien der Nach-
folger „Handful of Crumbs“ und
das Kollabo-Album „Pinky Swe-
ar“ mit Babel Fishh.

Dritter Künstler im Bunde ist
James Reindeer. Ihn nur auf die-
sen einen Namen zu beschrän-
ken, würde dem kreativen Kopf
allerdings keineswegs gerecht
werden. So erblickte das laut ei-
genen Angaben zehn Jahre in
der Produktion gewesene Album
“Admist the Grease and Chaos”
von Iron Fillings and Sellotape -
einem neuen Projekt Reindeers -
diesen Sommer das Licht der
Welt. Auch in vielen weiteren
Projekten hat Reindeer seine Fin-
ger im Spiel, sei es produzierend,
masternd oder als gern gehörter
Vocal- oder Instrumental-Gast.

Freuen dürfen sich die Besu-
cher zudem auf P.U.F.F. - ein neu-
es NDW/Wave-Projekt aus Ber-
lin, bestehend aus Mitgliedern
von Stereo Total, Modern Pets
and Dreipunktbande. 80er-Jahre
Punk a la Hans-A-Plast und Kon-
sorten.

Orgelsommer:
Finales Konzert
Karlsruhe (pm). Witold Za-

lewski ist seit 17 Jahren Orga-
nist an der berühmten Wawel-
Kathedrale in Krakau, wo er
auch studiert hat. Wichtige Im-
pulse setzten Meisterkurse bei
Jon Laukvik und Jean Guillou.
Das Internationale Festival der
Orgelmusik in Zakopane hat er
ins Leben gerufen und leitet
es. Außerdem unterrichtet er
an der Erzdiözesanschule für
Organisten und der Päpstli-
chen Theologischen Akademie
in Krakau. Die Pilgerreisen der
Päpste Johannes Paul II und
Benedikt XIV hat er als Orga-
nist begleitet.

Im Gepäck hat er bei seinem
Gastspiel in der evangelischen
Stadtkirche am Sonntag, 5. Au-
gust, 20.30 Uhr, Werke polni-
scher Komponisten, die zweite
Orgelsymphonie von Louis Vier-
ne und von César Franck Prelu-
de Fuge und Variation h-Moll.
Die Veranstaltung ist zugleich
das finale Konzert des diesjähri-
gen „Internationalen Karlsruher
Orgelsommers“. Bereits um
19.30 Uhr findet die traditionelle
Talkrunde „Auf dem Blauen
Sofa“ statt. Foto: pr

„Librarty –
Kunst aus Büchern“
Karlsruhe (pm). Zur Karlsruher

Museumsnacht am Samstag, 4.
August, eröffnet die Badische Lan-
desbibliothek eine weltweit einzig-
artige Ausstellung. Um 18 Uhr ent-
hüllen Direktorin Dr. Julia Hiller
von Gaertringen und Ideengebe-
rin und Organisatorin Claudia
Krink Kunstwerke, die ein ganz be-
sonderes Vorleben haben: Sie ent-
standen aus den 754 grünen Bän-
den des National Union Catalog,
des Gesamtkatalogs von fast 1 000
nordamerikanischen und kanadi-
schen Bibliotheken, den die Libra-
ry of Congress in Washington zwi-
schen 1968 und 1981 in den Druck
gab. Die Badische Landesbiblio-
thek überraschte ihre Besucher im
vergangenen Jahr bereits mit ei-
nem Weihnachtsbaum aus den
grünen Bänden des Katalogs.
Claudia Krink, kreative Teamleite-
rin des Informationszentrums, ent-
wickelte daraus die Idee einer be-
sonderen Ausstellung zur „Kamu-
na“. Librarty, ein Kunstwort aus Li-
brary und Art, war geboren. Künst-
ler aus der Region warfen ein et-
was anderes Auge auf die grünen
Bände und schufen daraus einzig-
artige Kunstobjekte, die die Bü-
cher in einen neuen Kontext stel-
len und eine neue Art der Wahr-
nehmung schaffen.

Zu sehen ist die Ausstellung bei
freiem Eintritt bis einschließlich
Sonntag, 30. September, im Foyer
der Landesbibliothek. Foto: pr

Pur Sang im
„Musentempel“

Karlsruhe (pm). Das niederländi-
sche A Capella Trio Pur Sang wird
am Freitag, 3. August, 20 Uhr, zum
ersten Mal in Karlsruhe zu Besuch
sein. Genauer gesagt im „Musen-
tempel“ im Kulturzentrum „Tem-
pel“. Raphaëla van Leer, Marieke
Zevenbergen und Isabel Delemar-
re bringen ein gemischtes Pro-
gramm von Bach bis Jason Mraz.
Mit und ohne Begleitung ihres Pia-
nisten Christian Doepke begeis-
tern die Sängerinnen mit High-
lights aus Klassik, Jazz und Pop.
Mehr Info über das Ensemble, das
im Juni den „Dutch Wedding
Award“ in der Kategorie „Enter-
tainment“ gewonnen hat.
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